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„Die Frauenwelt“ und die arbeitendeiche n und die S hhe-Klarer en Die Vvelteſtn der eino w tausgebauten et e n Meldungen
deutung werden an Werktagen zu m e Tageszeit entgegengenommen.

Sprechſtunde der Redaktion vormittags von 11 12 Uhr.
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Gieg des belgiſchen

Re Entſchheßung der

Frankreich und Belgien gegen, England für ein Moratorium,
Italien enthält ſich der Stimme. Sechsmonatliche deutſche
Echatzfonds, zahlbar in Gold, zur Begleichung der zum 15. Sep

W Se Zahlungen gefordert.
eng ankrei nd Bel tier reich u Jſtimmten in ſtimmte teftr, r Jtalieneines n genthielt ſich der Stimme.

aris, 31. Augudas n Deutſ
W. immig eine derie ver eſchluß über das Geſuch u der Plan r

radikalen e efor r. aupt-geſi n ten an e r rdes Budgets, s ſetzung der aus w rtigen
Schuldenlaſt Deutſchlands, vorher die in der Reparationskommiſſton en ihre Zuſtimmung
erteilt haben, ferner Währungs c. Aufnahmeänßerer und innere a leihen n
bereitung der rfüüur ne e udie Repa a tigt Leichung de15. e D e Tmee nati e euit Hefe War 8 e
und mit Garantien nehmen. Falls eine23 rn e Sargen anbeſtimmt ſind, nicht Tr S ands
Gold bei t a u s w h an deponiertwerden, zu deren Wahl Belgien ſeine w

e

Die Entſcheidung der Pepargtiona kommiſſion bedeutet alſo

den Sieg des belgiſchen Vermittkungsvorſchla-
ritt auf dem zur endgültigen

s und iſt ein weiter

eviſion der wahnſinnigen Reparat Der Beſchlußder Reparationskommiſſion iſt nſimmig, alſo müt Ein
ſchluß Frankreichs gefaßt worden. Das iſt umſo bemerkens
werter, als Poincare 7 der entſcheidendenSitzung noch eine kern puy r Pry anzöſiſchen Ver
treter und Vorſitzenden der ubois, hatte,
dieſer alſo in der Abſtimmung fraglos im Einverſtändnis
mit ſeinem Miniſterpräſidenten gehandelt hat. Poincare, der
ſeit einiger Zeit, d. h. nach der durch ſeine Drohreden verurſach
ten Markkataſtroph he erfreulicherweiſe den Mund hält, hat
a durch die wirtſchaftlichen Tatſachen belehrt, einrmt, daß mit Gewaltandrohung keine Löfung er

Vermittlungsvorſchlag, der unſeren Leſern
bereits e Meld n in den Grundzügen bekannt

iſt alſo angenommen worden. Deutſchland i in direkte
Verhandlungen t Belgt mit Belgien treten. Nach unſerer Ueberzeugung

kann von einer Deponierung deutſchen Reichsbank Goldes
n den ausländiſchen Banken gar keine Rede ſein, da die
Schaffung eines ſolchen Depots nichts weiter als eine Bar
ahlung bedeuten würde, zu der Deutſchland nach der Abin der Sleparaſtongköneniſien ja e unfäh

r Die der Auslieferung der Goldreſerve auf die
reditfähigkeit eutſchlands iſt an dieſer Stelle ſchon vor

einigen Tagen dargelegt worden. Die Reparationskommiſſion
macht die Gewährung eines Moratoriums in erſter Linie
von der Balanzie rung des deutſchen Budgets ab-
hängig. Die letzten Erfahrungen haben zur Evidenz bewieſen,
daß das deutſche e nicht von innen, ſondern von
außen gefährdet iſt. Der Reichshaushalt kann durch irgend
eine Drohrede Poincares über den Haufen geworfen werden.
Solange alſo gewiſſe Mitglieder der Entente nicht die Abſicht

ben, die Geſundung der deutſchen Wirtſczaft fördern zu
fen, ſolange werden alle Bemühungen der Reichsregierung

vergebens ſein. Die i des ehe

Varteigenoſſen, Freunde, Leſer
Haltet in Teeue zu Eurem Blatte! Der Zeltungstod geht um.

Der lachende Eerbe heißt Stinnes.
wenn Ihre nach dem un Ja

Teeue um Treue

ſchon zum Opfer gefallen.
Kap nicht zum

d

svzialdenokratſtge Partei Lageszettung

für Halleund den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DeligtzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,

Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Raumburg,
Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

bezw. ſeine Bedingungen, liegen alſo nach wie vor in den
Händen der Entente, vor allem aber bei Frankreich.

Zuſammenfaſſend ſei nochmals geſagt, daß die Entſchei
dung der Reparationskommiſſion Deutſchland nicht befriedigen
kann, daß ſie aber ein Zeichen nötwendigerweiſe fortſchreiten
der Einſicht und ein weiterer Schritt auf dem Wege zur Re-
viſion des „Kriegsentſchädigungs“-Wahnſinns iſt.

Abgelehnt!
Gegen die deutſchen Vorſchläge zur Sicherung der Holz und Kohlen

lieferungen.

Berlix, 31. Auguſt. Die Reparationskommiſſion
überſandte der Kriegslaſten- Kommiſſion heute abend mit folgender
Note die von ihr getroffene Entſcheidung: Die Reparations
kommiſſion beehrt ſich anliegend der deutſchen r eenng Mr Ent
r Nr. 2119 als Erwiderung des Schreibens zu ſenden,
w

die rations kommiſſion die von der deutſchen Regierung bean
e Faſſung nicht bewilligen zu ſollen geglaubt

h g nicht that ſie es e h lick über die
zuehe und a

de Serlinet eine verſe wer die ver

Entſcheidung

Die Auffaſſungen der führenden Berliner Zeitungen ſind ſverſchieden. nd die ſogialiſtiſche und demokratiſche Preſſe
den ritt anerkennt, ohne die ſchweren Beforgniſſe wegen der
eventuellen Auslieferung der Goldreſerve und des Zuſtandes nach
Ablauf der r Friſt e verhehlen, iſt die Anſicht der
t geteilt. „Lokal- Anzei iger“ erkennt dieErleichterung“ an, die x J eitung“ und die Deutſche

a e natürlich mit ihrem Urteil die be
dingungsloſe Ablehnu derungen ſofort fertig. Nachſtehendlaſſen wir die haun agit ten Stellen aus den bekannteſten

Tageszeitungen folgenDer „Vorwärts“ ſteht einen nicht zu wunterſchätzenden
Fortſchritt darin, daß ſich die deutſche Regierung direkt
mit der belgiſchen auseinanderſetzen ſoll. Es müſſe jedoch imten werden. daß Moratorium nicht währt

iſt, ſondern daß es nur um eine veränderteD ahlungen r n Wenn der
S n eintritt, werden wir diee nungen n en einlöſen können. r

e W land ſei es aber, daß h et ei hen Du e h kön ganzen könne man
den Au ick von einer Entſpannung ſprechen.

t e h ien fordert.„Freiheit“ iſt der Anſicht, wenn die ente nachAblauf der riſt auf Einlöſung der I beſteht, ein
äug“ ammenbruch unſerer uta unabwend-

nkr i inzubie Phline e ver Cent de h erhaitis Wege rer
i Tendenze Herr4 r 7 h ſchreibt: Dieſe Löſung bedeutet einen

Sieg des belgiſchen Vermittlungsgedankens unddank im Grunde eine Niederlage Poincarés, der ſich
gegen dieſen belgiſchen Plan in den Vorverhandlungen ſchon heftig

Sentiger Stand des Dollars
1200. Tendenz matt.

Opfer fallen. Sie wied es nicht

der c an ſie am 12. Tuli gerichtet hat. Da

17t ſ h de ne in allen enr 58 e nzeitigen von Anzeigen ſowie von der pünktlichen
Schluß der Jnſeraten Annahme für die nächſte Nummer

morgens 9 Uhr.

ermittiungsvorſchluges Kein Moratorium und doch ein Moratorium Anxeinanderſetung mit Belgien durch direkte
Verhandlungen Hinansſchiehun und Abhüngigmachung des Moratoriums von inneren deutſchen Sinanzteſormen

gen le gleich
Motatorium formell abgeh lich einemh einesr r 7 von dem die C Pwide? ſelbſt haben,

daß er unfähig ſei, ſeinene r der äußeren Laſten
von der etwaigen r ene wird. Strittig iſt aber die Frage
eiſtungen. Es dreht ſich bei der Reparationsleiſtung

Verpflichtungen na

echſeln um eine gewaltige ne Ein Golddepot

Der hland in r 7 znichts anderes euten als ghlensland außerſtande erklärt hat. u er r eniDer „Lokalanzeiger“ meint, daß der Beſchluß der Kepa

rationskommiſſion inſofern eine r e bedeutet, alsder deutſchen erung ermögricht wird, den z von Deviſen
während J Jahres zu vermeiden. Allerdings werden iwmächſten Jahre, wenn bis dahin nicht das ganzeReparationsproblem geregelt iſt, umſo größere
Sum men von Devifen gebraucht werden. Ob Deutſchland den
Beſchluß annehmen kann, wird im weſentlichen von den belgiſchen

r ſieht den darin, daßdie Entente einen erhebl er Teil unſeres Reichsba
der

letzten r des deutſchen Volkes, in ihren er will.

erſtändig v r er Wahn
rohh r Allerdings attenes arren.n Nepeeatiengtenmiſſon iſt nach der

e eden ehrlichen Mann unanne
könne als ehrlicher Vankier dem

der Kommiſſion gar nicht Folge leiſten r
auf. eine Löſung des Reparationsproblems Endeerſcheint dem Blatte eitel. Es verlangt, daß die deutſs
rung feſt bleibe und keinen Dru auf die antonsme
Reichsbank ausübe.Re Purteiführer beim Keile
Bericht über die Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion

in Berlin.
Berlin, 1. September. Donnerstag abend 6 Uhr ver

ten ſich die Führer ſämtlicher Parteien, aus rlich der Kommuniſten beim Reichskanzler. Die S7 al-
demokratiſche Partei war vertreten durch die Genoſſen S e
mann und Braun-Franken Genoſſe Wels ſprach
mittags beim Reichskanzler vor, da er abends zur
unſeres Genoſſen Dietz nach Stuttgart abreiſen mußte. Von den
Unabhängigen waren anweſend Breitſcheid ittmann,
vom Zentrum Spahn und v. Gerard. Die chnationaken
n Herrn i ſowie die Herren Hergt undr 2 entſandt. Die Demokraten waren durch Koch undlen z, die Volksperteiler durch Kempkens und
v. m r Sei Berlin anweſendenMiniſter teil. Der Reichskanzlerab einen aueſührüie über die lungen mit
en Vertretern der Reparationskommiſſion inEinen großen Teil ſeiner n r a dmete erdem letzten deütſchen Se ittiangeree Die eng

des rig wurden vom rtſchaftsminiſternoſſen W und r Brauns noch ergänzt. Da die Sitzung der Reparationskommiſſion in Paris erſtauf nachmittags 6 uhr angeht woden war, konnten Nach
i ten über eine eventuelle Entſcheidung in Berlin noch

t Die Parteiführer ſtellten deshalb die Debatte ü die Mitteilungen des Reichskanzler zurück und be
gnügten ſi h V. pi der Beantwortung einzelner von t

ſtellter r Reichskanzler bat zum Schluß der Been ſich e bereit zu halten, damit er nach Uebermittlung
thelban der Reparationskommiſſion die Beratungen fort

ſetzt werden können.
Freitag, vormittag 11 Uhr tritt der Ueber

w a ungsausſchuß des Reichstages zuſammen, um ſich mit

h Fras zu v e

Tauſende von Blätteen ſind a

Euere Zeitung aber daef dem

ageblatt“ hält es ſür W et, daß
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Aer Velekrut c Konlrofferr.
dem weueſten Antrag der Betriebsrätekornmrniftiſchen

bilden, die das Geſchäfts undund in den Apparat der Stadt

77 e e ne reaguerwachen diei t auch r e

S r Wweiter daß Se DWag iftog Jr h daß ſie in den Apparat der Stadt
verwal Länder einzud ringen haben und daß ſie die

e und Verteilung aller Lebensmittel,
til- und Lederwaren, Kohlen und nungen leiſten

dem ſte alles überwaStädte der E heranrlahmzulegen- und die Luxusgaſ
en zu ſchließen
die niſt Berliner Betriebsrätekommun

nd zur Tatkraft der gewerkſchaftlikein a J ezehn Perſonen beſtellt. Das wohl die Keimzelle der Kontroll
i rden. Di fmſgean Männecken haben innerhalbReöüchs e hzu dem die Delegierten durch Urwahl aus den trieben ſelbſt

hervorgehen ſollen.
Jn e Deutſch überſetzt heißt das doch: Da die Gewerk

ſchaftsinſtanzen völlig verſagt haben, greift die Arbei t
Selbſthilfe: ſie t eine Jnſtanz, bereitet einen
kongreß von Jnſtanzen vor, der durch er e leiche, geheime und direkte Wahl zuſtande zu kommen hat. W

inſtanz. die „gegen den Willen der tanzen einzuberufen

iſt“, wir g. e ie wird T Prora mm tellem. mit dieſem Programm wi oinee r De kknang des Reichskongreſſes zur Regierung
und die beſchloſſenen r n weniger höſfich vorlegen. Oder mei ie kommuniſti Dradthieber

die von ihnen gerufenen Betriebsräte nach dem Kon wieder
nach W fahren und die Belegſchaften, die ſie zur ge
ſandt mit beſchloſſenen Reſolutionen ſattfüttern en
Oder meint man gar nichts, ſondern lebt in der fnung,
h Köpfe am eheſten politiſch wirdwe

Eines iſt bei den Forderungen der Betriebsräte richtig!Die deutſchen Arbeiter d t entfetzlicher als je unter der
Entwertung der Mark, dem Wucher aller Lebensmittel, kurz der
Rot ihrer ſogialen Lage. Sie kämpfen unter dem Aufgebot all
ihrer organiſierten Kräfte gegen den Sturz in das volle Elend.
Erfahrene Leute, die in jahrzehntelangem Kampf eine ere
Schulung durchgemacht und ſich das Vertrauen der breiten
Maſſen erworben haben, drängen überall unter dem natürlichen

und der eutung der e hinter ihnenß auf Abhilfe. Ueberall ſind ſie am Werke. Sie haben
wohl vor den neubackenen „Jnſtanzen“ eines voraus; ſie wiſſin der Wirtſchaft Beſcheid, ſie kennen das Material, aus dem ſe
aufgebaut, ſie kennen die r. Wenn es nur darauf ankäme,
radikale Forderungen zu ſtellen, ſie ſchriftlich zu fixieren und ſie

ſagen wir einmal, in ichem Glim ll, auben an ihrenWert und ihre Kraft, in Perſammlungen zu begründen, ja
hinauszuſchreien, wenn damit ihre Wirkung ſchon ährleiſtetwäre die kapitaliſtiſche Geſellſchaft beſtünde iſt nicht
mehr. Mit Reden und mit Reſolutionen iſt noch kein Wucher

Syndikat und noch wir W re, umgeworfen worden. Aber die Kommunmiſten n ja
das „Regept“. Wir zitierten es oben ſchon.

e kommunſſiſhen saboteure.

Arm in Arm mit den bürgerlichen Parteien gegen die
fozialiſtiſche Regierung Sachſens.

Dresden, 1. September. Seit Monaten ſind die bürger
lichen Parteien Sachſens beſtrebt, dis ſozialiſtiſche Regie
rung unmöglich zu machen. Sie haben nichts unver-
ſucht gelaſſen, um dieſes Ziel zu erreichen und ſchließlich unter
Zuhikfnahme der übelſten Mittel die für ein Volksbe
gehren über die Auflöſung des Landtages notwendige
Stimmenzahl aufgebracht. Der Landtag beſchäftigte ſich des

hilas Geheimnis.
Roman

von
Maria Linden.

(24. Foriſetzung.

„Morgen werde ich zweiunddreißig Jahre (das war ſie
aber ſchon ſeit zehn Jahren!). Ich 'abe mich vermählt, als
ich kaum ſechzehn Lenze zählte. Weil ick 'abe den Wunſch, das
alle ſich ſollen amüſieren, wie noch nie, ick 'abe einen Koſtüm
ball geplant. Morgen vormittag wird man Jhnen vorlegen
eine Menge Koſtüme zur Auswahl. Jch will nur frohe Geſichter
ſehen um mir. Wenn Sie irgend eine Aenderung an den
Koſtümen wünſchen, wird ſie Jhnen werden ſofort gemacht.“

„Sehr gütig“, ſagten die jungen Damen, die aus Klug-
heit eine Freude Heuchelten, die ſie nicht empfanden, denn es
lag einer jeden wie ein Alb auf der Bruſt. Als Madame
noch einige Zeit die Liebenswürdige geſpielt hatte, ſtellte ſich
auch Madame Jardinier ein. Sie trug jetzt ein Kleid von
glatter ſchwarzer Seite, eine Schürze von demſelben Stoff“)
und ihr weißes Haar war mit einer Schleife von ſchwarzen
Spitzen geſchmückt. Die ſchwere goldene Uhrkette und die
Brillantbroſche fehlten.

„Wo hat Madame Jardinier denn ihre Brillanten ge
laſſen fragte Mathilde Aimee.

„Jhre?“ höhnte die Kleine. „Aber das ſind doch Mamas
Brillanten! Die borgt Mama ihr nur, wenn ſie auf die Tour
geht. Auch die koſtbaren Koffer gehören meiner Mama.“

Vergebens winkte Madame Mervilliers ihrer Tochter
ärgerlich zu, ſie ſöllte ſchweigen. Aimee, die nach dem Cham-
pagner ſüßen Likör getrunken hatte, fuhr fort:

„Weißt du, was ich immer denke, Mama?“
„Nun, mein Schatz, was denkſt du?“ fragte Madame

Jardinier honigſüß:
Dch denke, daß du mal mit dem ganzen Kitt durchbrennen

wirſt“, rief Aimee aus und wollte ſich dann vor Lachen
ausſchütten.

„Schweig, Aimee!“ rief Madame Mervilliers ärgerlich
aus. „Du biſt noch viel zu jung, um überall mit reden zu
können.“

„Als oh es dabei auf die Jugend ankäme“, gab Aimee
zurück. „Nein, dabei gibt die Klugheit den Ausſchlag.“

Madame Mervilliers zuckte verdrießlich die Achſeln, ſie
ließ ſich aber nicht auf weitere Auseinanderſetzungen wie
verzogenen Töchterchen ein, ſondern ſagte:
Das Algeichen der Borderichhantn

e

neSoſſen, e n W g ſofo re t e z

die Luxusi roduetis

ie Tusp onſind von den Be

n Charlotte „Die Tamen können ſich nun nach Belieben kaltes

Ant nſerer à S a gäu neſeg zu beſchlieen n Tabrrh vGeno

ar die Auflöſu mt n anzunehmen,
S.n abgelehnt. Die endgültige Entſ

flöſung des Landtages wird der Landtag am 14. r

z 553 a habenr öſung geſtimm n,auch im Landtag gegen den Antrag der Sozialdemo-
kratie, aber für den Antrag der bürgerlichen Par
teien auf Auflöſung des Landtages ſtimmen werden.
dieſes kommuniſtiſche Treiben werden wichtige Geſetze, die
beſondere die Arbeiterſchaft betreffen, unmöglich gemacht werden.

Die kommuniſt iſche Sabotage von Arbeite r-
in Sachſen ſtellt die kommuniſtiſche Partei aber

s ihr gebührende Licht. Sabotage von Arbeiter
intereſſen auf der einen Seite, Aufforderung zur Bildung
von Kontrollausſchüſſen und damit Jntereſſenvertre-
tung der Arbeiterſchaft auf der andern Seite! Wie iſt das
miteinander vereinbar?
Die preußiſche Regierung und die Ernährungslage.

Ueber die Maßnahmen des Zreige hönausgehende Schritte

gey

Verlin, 1. ie Preußiſche Regierunbeabſichtigt, über Maßnahmen des e ginaup Schritte
egen den Wucher und die Teuerung zu unternehmen. Zu dieſem

der Preu r e Brau r eineni rgtoſtnung einberufen, die ſofort n ner Rückkehr ausdem Rheinland zu der Senahenngieg Stellung nehmen ſoll.

zeitungstod.

Der lachende Stinnes.
Das Wolffſche Telegraphenbureau verbreitet eine Pieldung,

die Bände 4 t. Sie iſt ein Warnungsſignal für diejenigen
Leſer der Arbeiterpreſſe, die jetzt angeſichts der notwendigen
Abonnementspreiserhöhung meinen, daß es darauf ja e nicht
ankomme, daß gerade ſie als unter Zehntauſenden den „Vorwärts“
weiter leſen. Die Nachricht lautet:

Auch die hauptſtädtiſche Preſſe iſt vom Zeitungstod bedroht.
Die täglich ſteigende Not im Zeitungsgewerbe hat den Verlag
der „Täglichen Rundſchau“ ungen. ſeinen Redak-
teuren wie auch dem Perſonal zu kündigen. Jn dem Wunſche,
das Blatt zu erhalten, hat ſich der Verlag an Herrn Hugo
Stinnes gewandt. Jm J mit dem Nach-richtenapparat der „Deutſchen Allgemeinen Zeituttg“ ſoll der

rſuch gemacht werden, die „Tägliche Rundſchau“ weiter-
erſcheinen zu laſſen.

Die Zeitungen ſterben, das Großkapital erbt ihr Einflußgebiet! ie Papterſabtien jagen mit ihren wilden Preis-

n Stinnes die Haſen in die Küche.Die Ar beiterpreſſe hat keine rzur t r r ihres Etats, ſie baut nur auf die Treue und
t che Einſicht ihrer Anhänger, kann ſie ſich
a täu
Grenzverletzung franzöſiſcher offiziere in Oberſchleſien.

Berlhin, 31. Auguſt. Nach Mitteilung des 1. Staats
anwalts in Beuthen hat das dortige Landgericht dein An
trage der Staatsanwaltſchaft entſprechend gegen 5 der 7 fran
zöſiſchen Offiziere wegen unbefugter Grenzverletzung
auf eine Geldſtrafe von 20000 Mark, bei dem polniſchen
Kraftwagenführer auf 10000 Mark erkannt, die durch die
Unterſuchungshaft für verbüßt gilt. Die franzö-
ſiſchen Offiziere ſind dann mit dem polniſchen Chauffeur uiſter
dem Schutze der Schutzpolizei ohne jeden Zwiſchenfall bis an
die Grenze gebracht worden. Sie wurden dort von zwei

chen

t iſt es Zeit für die Damen, ihr Bad zu nehmen,
dann ſpeiſen ſie zu Abend und legen ſich zur ſaß
allerſeits ein recht gutes Nacht.“ Bei dieſen Worten faßte ſie
ihr Töchterchen feſt bei der Hand und zog es mit ſich fort.

Charlotte kam und ſagte:
„Fräulein Emma und Fräulein Mathilde ſollen in einem

Zimmer baden, es ſtehen zwei Wannen in demſelven, und
Fräulein Hilda ſoll allein bedient werden.“

„Das iſt nicht nötig“, erklärte Emma. „Mathilde und
ich machen uns ganz dünn, ſo dünn, daß wir in einer Wanne
Platz haben, dann braucht ſich Fräulein Hilda nicht allein
zu mopſen.“

„Bedauere, an Madames Befehlen iſt nicht zu tippen“,
verſetzte Charlotte. „Sie iſt die eigenſinnigſte Frau, vie ich
kenne, und von ihrer Ungerechtigkeit haben die Damen ja
heute eine kleine Probe gehabt.“

„Sie Aermſte,“ ſagte Hilda und küßte Charlotte. „Jhr
Geſicht iſt ganz verſchwollen.“

ränen traten in Charlottes Augen. Wie lange, ach,
37 lange war es her, daß unſchuldige reine Lippen ſie
üßten.

„Sie war geradezu gemein gegen Sie“, entrüſtete ſich
Emma.

„Jch habe nur ſo gekocht“, rief Mathilde aus.
„Darf ich die Damen jetzt in die Badezimmer führen“,

ragte Charlotte ſehr laut. Ohne die Antwort abzuwarten,
ſie voran, und die Leidensgefährtinnen folgten ihr ſchwei

gend. Sie gelangten in ein ſehr gut ausgeſtattetes Bade
zimmer, in dem zwei Porzellanwannen, zwei bequeme Ruhe-
betten, die reichlich mit. Kiſſen und Decken verſehen waren
und ein reich verſehener Toilettentiſch befanden. Auf einem
Seſſel ſaß eine Alte von hexenhafter Häßlichkeit.

„„Madames Mutter!“, ſtellte Charlotte vor, um die Mäd
chen davor zu warnen, daß ſie ſich in der Gegenwart der
mürriſchen Alten offen über ihre Lage ausſprachen. „Madame
onduliert.“

„Riecht das e Emma aus und atmeté die Mir
parfümierte Luft mit Wohlbehagen ein. „Die Frottiertücher
hängen ſchon bereit, das nenne ich, aufmerkſam bedſent werden.“

„Das Waſſer ſieht ja P weiß wie Milch aus“, ſagte
Mathilde atte auf die Badewanne, deren Boden mit
einer milchweißen Flüſſigkeit bedeckt war.

„Das iſt ein Zuſcthz, der die Haut verſchönert“, erklärte

h dem Bade ruhenund heißes Waſſer einlaufen laffen. Na
Sie hier. Jch hole Sie zum Abendeſſen ab. Auf Wieder

e

e et r. h.3 u ie ze re Verden ſind p amſele gen

—m—

h
e

den rn haben r b renund ſog S en des erlebt, d

e in n l h Siraftsleben den verzweifelnden Stand un g iSe slage im Jnland en gen
m 21. Auguſt notierte v rei eſpäter überſchritt er die und am guſt mit

2400 genannt; am 29. wurde er in Rücklauf wieder
mit einem Kurſe von 1350 angebopten. turſachen dieſerfür den gleichmähigen Weitergang unſeres e

mgeradezu kataſtrophalen Erſcheinung liegen der inner-wirt tlichen Situaten. Be in ten veröffent
ichte Einfuhrüberſchuß von 10 Milliar im nat Julil

kann nicht ein derartiges Sinken des Markwertes zur Folge

J Dieſer n huß iſt vielmehreine Folgeorſcheinung rkentwertung ge
weſen. r Hauptgrund iſt die Ungelöſtheit der Frage, ob
Deutſchland in ſeinen Verpflichtungen der Entente gegenüber
e Atempauſe, ei Mogtorium gewährt wird. Die Kurveder Bewertung unſerer ark lief immer direkt parallel mit
In Bekanntmachungen über den Stand der Verhandlungen inerlin und e Während bisher das Ausland Tiefgänge
der Matk teilweiſe dazu benutzte, ſich ſpekulatio in Mark ein
zudeclen, hat es diesmal nicht nur keine Mark gekauft, ſon-
dern es ſind vielmehr von, der in weit über 100 Miiliarden
draußen ſchwimmenden Papiermark bei unfruchtbaren Ver
halten der franzöſiſchen Politik ganze Beſtände gelöſt und
guf den Markt geworfen worden. Dieſem vernichtenden Urteil
des Auslandes über die wirtſchaftlichen Folgen der franzöſiſchen
Politik für uns ſtand aber im Inlande die gleiche Erſcheinung
zur Seite. Während früher im Jnlande bei Tiefgängen der
Mark Jnduſtrie und Handel noch ver aus der Markheraus und insbeſondere e Ein i
der genannte Rekordeinfuhrüberſ z ſtellt dieſe Etappe der
Flucht aus der Mark där; man floh in die Ware und damit
indirekt in die Deviſe hat jetzt dagegen die unmittelbareDeviſenſicherung um ſich gegen Man ſichert ſich ſetzt nicht

nur in Deviſen im voraus für ſpätere Einfuhr, ſondern man
ſucht, da der Tief an und vor allem die Sprunghaftigkeitder Mark ihr auch für das Jyland die Wertgrundlage ge
nommen haben, ſich in ein wertbeſtändiges Zahlungsmittel zu
retten. Schon in den Vorwochen konnte man deutlich die Er
ſcheinung beobachten, daß auch bei Jnlandsverkäufen
als Bewertungsmaßſtab verſchwunden und nur noch als Zah
lungsmittel in Geltung war. Jedoch auch dieſe Etappe iſt in den
letzten Tagen erſbütten die Au land er ghruns iſt als Zah
lungsmittel auch im Inlande anſtelle der Mark gefordert wor
den. Es waren n die Kartelle und Konventionen, die

eim Jnlandsver in die Deviſen gingen und die für unſer
inneres Wirtſchaftsleben mit geradezu furchtbaren Folgen be
laſtetg Umwandlung führten.

m April dieſes Jahres 33 an dieſer Stelle darauf
l worden. daß das Vorgehen des Verbandes der
deulſchen Samt und Pluſchfabrikanten, die die Preiſe für in
ländiſche Abnehmer in Schweizer Franken ſtellen wollten, inunſerer Handelspreſſe auf das Shaſt verurteilt worden war.
Es wurde ſchon damals geſagt, daß, wenn einzelne Wirt
ſchafter ſich in dieſer
der anderen zu ſchützen ſuchen, ein Kampf aller gegen alle
entbrennen müſſe, daß dann die IJnlandspreiſe unter Zerfall
unſerer Währung unmittelbar die Auslandspreiſe erreichen
müſſen. Damit aber ſeien. bevor die Möglichkeit einer natür
lichen Sta iliſierung gegeben wäre, nicht nur weiteſte Schich
ken der Bevölkerung in ihrer Konſumkraft verarmt; was vor
allem bedeute, daß der weſentliche Teil unſeres Volksver-
mögens, unſere Arbeitskraft in ihrer Erhaltung ernſthaft ge
fährdet ſet, ſondern Induſtrie und Handel ſelbſt würden in
ihrer Kapitalsgrundlage unterhöhlt, was Kreditanſpannung und
Betriebseinſchränkung zur Folge haben müßte. Das alles aber

Hilda wünſchta nichts ſohnlicher, wie mit Charlotte allein
zu ſein. Sie begleitete ſie mit einem Gefühl der Erleichterung
in ein Badezimmer, das noch huxzurßöſer ausgeſtattet war,
wie das, in' dem ſich die beiden jungen Mädchen befanden. AlsCharlotte die Tür ſchlotz, legte ſie warnend die Finger auf die

Lippen, ſie öffnete beide Hähne. Als das Waſſer mit großem
Geräuſch in die Wanne ſtrömte, flüſterte ſie Hilda zu:„Vorſicht! Hier haben die Wände Ohren!“ Laut ſt ſie

„Fräulein Hilda, das Bad iſt bereit. Wollen Fräulein
ſich jetzt entkleiden

„Verſchließen Sie die Tür“, bat Fräulein Waldert.
„Die Tür iſt nicht verſchließbar“, antwortete Charlotte

denn es kommen mitunter Fälle vor, wo ſchnelle Hilfe nötigiſt. Jn der vergangenen Woche wurde Ingeborg ohnmächtig,
als ſie ein Bad nahm. Sie wäre ertrunken, wenn ich nicht
zufällig in das Babezimmer gekommen wäre.“

Jn Hilda erwachte der Verdacht, daß es ſich nicht um
einen Unglüdcksfall, ſondern um einen Selbſtmordverſuch handelte
und ihre Stimmung wurde noch trüber. Sie ſetzte ſich auf einen
der bequemen Stühle und traf keine Anſtalten, die Kleider
abzulegen. Charlotte nahm ihr den Gürtel ab, öffnete die
Drucdkknöpfe an ihrer Blufe und flüſterte ihr zu:

„Sträuben Sie ſich nicht, ſonſt mißlingt der Fluchtplan.
Singen Sie, ſo laut Sie können. Jch will Jhnen dann erzählen

was un en S we dal dichilda begann. laut zu ſingen: „Wer dich, du ſchöner
Wald“ und Charlotte half ihr beim Entkleiden und ſagte
mit gedämpfter Stimme zu ihr:

„Morgen, bei dem Ball, wird mit dem Wein nicht ge
ſpart. Haſſan ſchwärmt far ſtark gewinzten, ſehr ſüßen Glüh
wein. Davon werde ich ihm einen großen Topf voll bringen.
Er wird nicht her ruhen, als bis er den Tropfen
getrunken hat, Jam iſt ar unſchädlich. Gegen Mitternacht
werde ich einen Vorſatz ausführen, den ich ſchon bange gehegt
habe. Es wird dann eine große Verwirr entſte Be
nutzen Sie dieſe, um den Saal zu verla eben dem
h werden Sie einen Hut und einen Mantel von

nd für Sie beſtimmt. Ueber dem r
findet ſich W Darauf müſ

t t Hand feſt brüden, r angeren Hand
müſſen ſie gleichzeitig den Riegel zurüchziehen, der unten ange
bracht iſt. Die Tür ſpringt dann auf. Schließen Sie die
elbe ſo beiſe wie möglich. Die des Vorgartens hat den
eben Mechanismus, Wenn Sie auf der Straße angelangtgen e T etwa, dadurch wür Ei
verdä machen. Wenn es mir irgend mög i Iich e. zur Haustür. Den e e ehe

e Mark

Weiſe vor der Verarmung auf Koſten

eine
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die a
macht
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Gewerkſchaftliches.
Verringerung der Erwerbsloſenziſer.

d u rt e a S dere es

n in weiter abgenommen, und zwar die Zahl der

c m auf rig er 10700 Sie 1922) uch die gar der Zuſchlags-
ä unterſtü sberechtigten Familienangehörigene le weiter geſunken. Wenn
e T drü rvorgehoben wer muß, nur einAn T e auf n der geltenden Beſtimmun hen begeht fo kann aus den angegebenen

z ſt de entnommen werden, daß die Erwerbsloſigkeit zur

erſt ger e iſt. Die tieferen Urſachei duſen e freilid äußerſt un er ne Sie
iegen ungeſunden wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Mehr

nn je müſſen Arbeitskräfte eingeſett werd um Hilfs und
rſatzſtoffe zu gewinnen, die der deutſchen Wirtſchaft entwederr wen dauernd gitagen werbe (Kohlel)7

mit ngrbe n igem Arbeitsaufwand imz r ine muh, der verhängnisvolle Valuta-en an ſich ne Bezug aus dem Aus
ande nicht mehr geſtattet.

e ver Bezüge der Verſicherungsangeſtellten.

Die ezüge der Verſicherungsangeſtellten ſind durchehe der tariflichen Schiedsſtelle vom 28. Auguſt

neu geregelt worden. e u ſich dier Wehr und Jugendl um 34,6, v rzum vo deter 20. Lebensjahre um 466, Ange h
vom vollen 7 20. n t ab um 61, der Prozent

den Monat u ſt. Die Zulagen n nie Orts und edungepiſg äge bleiben für den onat
uguſt weiter gen Speſ eng e S Zug dagegen

alls um 60 erhöht. cheidung derSchtedsſtelle gilt zunächſt für die Direktions-, e und
ProviſionsGeneralagenturangeſtellten derjenigen Arbeitgeber,
welche dem Arbeitgeberverband deutſcher Verſicherungsunter
nehmungen bzw. dem Arbeitgeber Reichsverband deutſcher Ver
ſicherungsvertreter angeſchloſſen ſind.

Aus aller Welt.
der überſführte Mörder.

Die Bluttaten des Schupowachtmeiſters.

anfang a iden in den ehe verübten Ver
von komm trennte Fälle behat 4 jetzt die Keite der Veweiſe, daß der

heterey P iwachtmeiſter Maas als Täter in beiden Mordt kommt geſchloſſen. Jm Laufe des geſtrigen

wurde von r des Gru r 15n Hofe, wo n erſchoſſen worden iſt, ein Hut Sn S r M.“ re er bei ſeiner
in dem aufgefundenenn c e rnes u ungamen men, es außerweifel, daß er auch der Mörder des Maurerpoliers Puhlmann

Des zweiten Ueberfalles auf den Gewerkſchaftsbeamten Fritz
ar und die Hotelangeſtellte Pertha Poſahl konnte Mag u

kanntlich gleich nach der überführt werden, als er auf
Flucht von Paſſanten geſtellt wurde.

Der Oberſt als Raubmörder.

Auch eine Stütze des ehemaligen JZarenchrons.
ren i. Vogtf., 1. September. Der des Raubmordesan dem ruſſiſchen Oberſtleutnant Rogatſ, r r bei Brenndorf

in Böhmen verdächtige ruſſiſche Oberſt Kam
nachmittag im De Zug verhaftet. Kaminski, der aus

inski wurde

Berlin kam, hatte zwei neue Koffer mit ſeidenen
Kleidern und anderen Waren im Werte von mindeſtens
500 000 Mark bet ſich, mit denen er anſcheinend die Grenze
überſchreiten wollte. Er gibt zu, der Geſuchte zu ſein, be
ſtreitet aber die Mordtat. Kaminski war dereits kürz
lich in Plauen wegen Schmuggels zu längerer Gefäng
nisſtrafe verurteilt worden.

Million verloren. Einen ſchweren Verkuſt hateine in Berlin zu bende Ruſfin zu beklagen. Waren
ines Spazierganges im trum der Stadt verlor die Dame eins
latinbroſche mit großen Perlen. Der Wert des

uckſtückes beziffert ſich auf e Mark.u Zuchthaus auf Lebenegen begnad vom Schwur
Verden zum Tode verurteilte an vie aus n

x fein ſiebenjähriges Kind in einem Wald auf beſtialiſcheermordet und verſcharrt hatte. iſt zu Zu us auf eekß
n. digt und in die Strafanſtalt Celle e wordenrich hatte ſich ſeinerzeit ſelbſt dem Gericht geſtellt

r Tod in den Vergen. Wie die Wiener Blätter melden, iſt
am Sabachjoch (Tirol) ein Ehepaar aus Dresden, namens
247 ad e Heym erlitt leichte Verletzungen, während

ſo ſchwer e r daß ſie ihren Verletzungene a n a B. ten re
roDer engliſche Wuriſt Wer mit ſeinem

rer bei der Beſteigung der Leiterſpite tödlich abgeſtürzt.
Eine neue Krankheit „Militärfieber“. Wie das Petit

h aus Paris meldet, wütet im Arrondiſſement CEivrayeine heftige mie von einer „Militärfie be r“ genannten
rankheit. lreiche Todesfälle ſeien zu verzeichnen.

Güterraub durch eine Schi uns. Beim Einlaufen des

e ngrid a L d e Hafen
ein

än des DampfersUt, daß r e i Wer Güte r-ber h n g im großen stu ſchuldig r hatte. Die Schiffs

ei illion Markr We er h eng n Land
eute der

polisei hat ache
niſche Kreuzer worden,e vie e e u vongern



Aus der Provinz. e i e re an u der geſmg- vom Tod

r neneca eitenvohuerhsheaog m Mansfelder und m Kalf ber reiſes wurde Den Kri itwen kövergt e en vechen in Teir Wage h e n er S huſernectei Wger den e a e e e h e hre b n Vorm in den wegen Betriebsein kung alsJ Hieſen Jahre 66 660 Mark. der Perſonen mit 14 TragD

ſarnng werde T vie ver Nebra a. U. Achtu Am Sonntag, denm Zu rei9t. h v r h de b r de h Bergmanns Schickſal. Der Bergmann Müller aus
n e e un ten See ſ n e h in denn 7 der Neuwegersleben geriet in der Grube Vereinigte Friederikeh und den am Tarff wzug. u Feſtrede. Preisſchieben und e Buer in das Getriebe des Kohlenbrechers, wobei ihm der linke Fuß

a 2 J verlofung und K abends Fackelzug und Ball. Es iſt Pflicht abgeriſſen wurde.1. J e e T Progem eines jeden Gewe lers zu erſcheinen und ſich nicht vom Umzug Kampf mit Felddieben. Bei der Feſtſtellung der Perſona

e a e e e e ehalb Jahr alte Kindesleiche h iſt in dem o Herleht. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.109 r gentigen Lohnzulage mit enthalten. u Swannten Gaograben welcher von den pä 77 rofetarierfos. Der Gelegenheitsarbeiter Aug. Friedrichs
geſtern. Gr hinterläßt völlig

I g Merſebaeg. Der neue Milchverkaufspreis ab n e Die unnatü t des kleinen aus Braunlage erhangte ſil. September 1922. Vom Freitag, den 1. September 1922 Ware welches i in beerdigt worden iſt, konnte noch nicht mittellos eine Frau un Kinder.
b t der Kleinverkaufspreis für das Liter Vollmilch für ſagten r v 44

1 alle Verbraucher einheitlich 22 Mark. Milchverkäufer, die vom Gemeindevertreterſitzung. Es wurde Sportnachrichten1. September 1922 ab mehr als den vorſtehend veröffent- beſſ n die Hundeſteuer für den erſten Hund auf 500 Mark, für 2

lichten l das Liter r n bitten wir den zwe r rer Hund auf 2000 2 u t S F. 5 h h e errt vrat d dt rfebu Preisprü e age ſteuern werden e u n a Ju SportluJ h r Da r Viltorig IV, I Uhr Sporituſt T gesen Duſtelle damit gegen die Betreffenden S Uhrn eſgritten un Huen nötigenſelts der Vandel init. Derkeſteuer 2500 Pros, Seiriebeſteuer 2000 Proz. Es wurde dem Speriiuſt r St I, 4 Uhr Sag i en V.

d

h

wuchers der Finanzkommiſſton zugeſtimmt. Es wurde Kenntnis Lettin II rge).Milch entzogen werden kam. genommen von dem Beihilfebeſcheid der Regierung zu den von der a Sämtliche noch Meht eingeteilten Spieler am
Notſtandsunterſtützung für Sozialrent- inde erbauten Häuſern, welche fwand von Sonnabend zu e n.

t Turn und rtverein Fichte (Fußballabteilung). Frner. Die Auszahlung der bewilligten Notſtandszuſchläge für 2 500 000 betragen von vorläufig 350 000 Mk. es iſt jedoch Aus
Rentenempfänger aus der Invaliden bezw. Angeſtelltenver ſicht vorhanden daß dieſe Beihilfe noch erhöht wird, da es der Ge abend 8 Uhr, Vorſtands, 9 Uhr Mannſchaftsſivung im Volkspark.
ſicherung für den Monat September erfolgt am Montag meinde nicht möglich iſt. die K aufzub Die Mieten für Am Sonntag, den 3. September finden folgende Spiele ſtatt:
den 4. September für die Nr. A. 1--100; am Dienstag, den Le neuerbauten Wohnungen wurden wie folgt ſeſtgefest: für die Fichte I V. f. B. Lettin II. 3 Uhr auf den Brandbersen.

S T N A. 101 200. Mit ag den Triftſtrabe 1. Etg. 45, 2. Et. 40, Ptr. 43,-; Souterrain Treffpunkt 1 Uhr Kröllwitzer Brücke. Fichte J Teutonia I um
5. September für r 200; am Mittwoch, den Mark pro Quadratmeter. Für die Fe wurden die S auf den Brandbergen. Treffpunkt Uhr Kröllwitzer
6. September für die Nr. A. 201--300 und ſämtlichen Nummern Pfieten für 1. Eig. 35, Pir. 30, Da 23 Mark feſt Brücke
von C. und D. in der Zeit von 9--12 Uhr vorm. in unſerer geſeht. Für die Wohnungen in der Mitteſſtr. wurden 30 Mark D. F. C. Fortuna, Sonntag, den 2. 1922 finden fo
Kämmereikaſſe, Rathaus, am Markt, Erdgeſchoß. Pro Quadratmeter und für die Ställe zu ſämtlichen Wohnungen Spiele ſtatt: Fortung II Jug. gegen Askania I Jug. in Nietleben

Sangerhauſen. Aus dem Stadtparkament. In der 15, Mark oro Quadratmeter feſtgeſetzt. Dem Antrag des Haus 11 Uhr vorm., Fortunag J Jug. gegen Wörmlitz T Jugend in Wörm
dwerord i 30. Auguſt gi al emneinen und Grundbeſitzervereins auf Erhöhung der Mieten von 30 auf litz 10 vorm., Fortunag III gegen Dür Brandi Ftadtverordnetenſitzung vom 30. Auguſt ging es m allgemeinen Proz. für Wohnungen, und von 40 auf 89 f. ver gewerblichen herge s U Soriung II gegen Reiheburg I in Re 4 Uhr,

I blods“ glänzte durch Abweſenheit. Dadurch kam die Linke ausſcheidenden Fürſorgerin. Frau Wendt. die Stelle auszuſchreiben lieferten bisher ſtets gute und ſpannende Spiele. Auf den Aus
in die Mehrheit. Aus einzelnen Beſchlüſſen war deutlich zu nach Gehaltsgruppe 6. Zum Antrag des Bademeiſters Bartſch gang wird man geſpannt ſein. Fortuna tritt mit folgender Mann
erkennen, daß es der Stadt nur T rn r. van er grus i 4F S War d r 7 ſchaft. gp: e Wr3 O. e Wer H. Reuter,i i i inksmehrheit im Stadtparla- wurden ewilligt. Dre kommun den Jugend Troll; uter, F. m, R.r t zur Beſtreitung der Miete für Benußung des Volksheims 1000 M. h TtTtÖÜjcccqcccc
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ment vertreten iſt. Unſere Genoſſen lehnten z. B. den bürger-
lichen Antrag, dem bürgerlichen Verein für Bewegungsſpiele

einen Zuſchuß zu geben, ab, da mindeſtens dem proletariſch Vangehauchten BallSportClub dasſelbe gegeben werden müßte.
Jndirekt ſtellt nämlich der Antrag nur eine Liebesgabe an
den erſteren Verein dar. Man hat mit dieſem verhandelt,
ohne auf andere beſtehende Vereine Rückſicht zu nehmen. Es
wurde weiter beſchloſſen, das Schulgeld der „gehobenen“ Schule
um das Doppelte zu erhöhen. Die Sätze betragen ſomit für
1 Kind 800 Mark, 2 Kinder 700 Mark, 3 Kinder 600 Mark.

Für 1000, C ne Wſtellt den Antrag 10 weitere Freiſtellen zu en. r rochen und in Erwä n, wieder wie im Vorjahre ſo vielAntrag wurde angenommen. Genoſſe Kurow ſchlägt weiter e Kartoffe in Hualltät unerreichbar. T
e m J wer etzt benötigt: Brombeerblätter, Huſlattichblätter, Ratzenzahn,e ung ganze Pflanze ohne Wurzel.

Angenommen worden Kräuter jeizt àn ſedem Wochenteage, Sonnabend jedoch nur bis 10 Uhr.
Sammelstellen: Große Märkerstr. 6/7, Delitzscher Str. 90 (em W p. undRainstr. 19 (Glebichensteln). elm Rafhe. A. G.

Oberhemden

Tasohentuoher r.Bedienung.

Stadt Theater kinsstzhemden vt Sonnabend, den 2. September 1922 Maocohemden y r oſAnfang 7 Uhr. Ende gegen 12 Uhr. gr- r. An 7m Gr. Steinstrasse 16.v h äh We ereee——— WMusik von Edvard Grieg.

Anteng d S v 7 e äsch gd 7 t 2 ernickeln, ettwäsche JW S. Senenern h uh G v Anfang T. Uhr. Ende gegen 10 Uhr. v h a gr. Abschiusse WJedermann 2 le Das Spiel v. Sterben des reichen Mannes Metallwaren ſabetk. S Kaufon So woon et W
von Hugo von tHofmannsthal. füßesßr. 9. r 1196. proige oineizen. CBegrud Bessere Bezuge 590 80 3 5Hosenträger Selenen 95h weite Was olte 79rawatten rre Ah W äBetbo Bute Be

(8.B. SBrnehbäoder, Loipdindeo, vetiwicceidn

Keinor vorsäumse der Eröfnungs- r. Speer, S leVorstöllung am Frohtag adend 8 Uhr ch mee e everuwodnen!i M öääää Sellazinner 71
Vereins AnzeigerProlog gesproehen von Franz Tielscher. deieteſon

h e e uent- 1 Aſlegenatrahsn
Bekanntgabe ſämtlücher Beranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,kehr, 7 LerkaufGewerkſchaftskartell Weißenfels 60007 qm et 40060 n vebaute Fläche, 11 grosse Aus- nes

i I V An 22 Kurt HoffmannH Garten Bei Himlkkäufſfen 37 37 Sehekeverband Holle. Hatz 42/44. Fernonf 161i.
J

auf dem Soden der Arbeiter e L henden

Voll Verſammlung vitton wir unsere Parteigenossen und Igaser sich stets auf die

der Betriebsräte ſowie Karteldelegierten. Inserate in der „Volksstimme“ zu beziehen. Stellen finden h
gung wird mm dar Varſamnlung bohaunt gegeben. Fah r

S e Jnnellene

Kl. Bern 2. S
rS

Wolſen. Jeden 1. Montag im Monat Partei
in Wede“s Gaſthof.

den 3. September, abendsMitelied esſeit Wohn u. pünkige Erſ e J
orſtand.

T

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der und.

Ammendorf
ſofort geſucht.
Herm. Marke e

Fſenbeton. Zehlass er Anzeigen Annahme 9 Uhr.

rierren- Hüte
kaufen Sie am vorteilhaſteſten bei

Franz Zenk
Droßze Kausſeratze 1. neben der Ratsſchenke.
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Freuas, 1. September 19232.

Halle und Saalkreis.
Halle den 1. September 1922

Leſer, denkt uach!
Die heute eintretende Abonnementspreisſteigerung wird von

manchen Leſern im erſten Augenblick als reichlich hochgegriffen
getrachtet werden.

Bei einigem Ueberlegen über die allgemeine Preisſteigerung,
der die Lohn und Gehaltserhöhung freilich erſt nachträglich
ſolgt, wird auch bei dem Unzufriedenſten die Steigerung für den
geitungspreis als eine durch die Verhältniſſe gegebene unab
wendbare Tatſache hingenommen werden. Es gibt auch für den
geitungsverleger nur eins: Entweder biegen (d. h. die er
zöhten Koſten für Papier, Herſtellung uſw. zahlen und zu ver
ſuchen, ſie auch wieder einzubringen), oder brechen (d. h. den
Vetrieb einſtellen). Das letztere wünſcht wohl niemand, dem
ſeine Zeitung lieb geworden iſt.So hat unſer Verlag die Austräger angewieſen, etwaigen

Abbeſtellern die „Volksſtimme“ noch einige Tage
weiter zuliefern. Jnzwiſchen wird die Ueberzeugung zuAckehren daß trotz aller notwendig gewordenen Einſchränkung

die Zeitung das allerletzte ſein darf, auf das ein Kulturmenſch
Iverzichten kann.

Es darf ſich auch niemand täuſchen laſſen, wenn hier oder da
eine Zeitung aus Spekulationsrückſichten und weil ihr beſondere
gilfsquellen zur Verfügung ſtehen, den ſchwer ringenden Blättern,
die auf ihre eigene Kraft angewieſen ſind, Schmutzkonkurrenz
nacht und billigere Preiſe feſtſetzt.

Septemberepiſtel.

rAch, wie iſt die
et Ueberallgen? bunte i a d „fogenannes t Geld? J wir noch einLe Papier, das an ert r erfing iſt wert! Wollten wir's W eſtſtellen, hätten nötig
wir Tabellen, die noch mehr wohl unbdequem als das Dezi

alſyſtem. Unſer Elend ſpringt jetzt grauſend, ſeit der Dollarauf Zweitauſend ſteht und mit r alle rege ſpringen in der

gleichen Weiſe. ich mich mal bei mir um, wird dieeste Hoffnung ha klafft me aufem Hutrand wen Mooſe, meine Stiebel? e t wird
be Selbſt das Hemd wird bald mir fremd! Surrzn Friſeur

hneid't mir die Haare. Ta ward d sFragen kann ich nicht mehr tragen, meiner
lezte Trümpfe, ſind durchlöchert und ve t, ſtrumpflos ichbehelf mich jetzt! Bäcker, Steuern, fr P de

(d, das ich verdiene! Fleiſch und Wurſt find rares s Futter
ar ſind gleichfalls Schmalz und Butter, es verzichtet der Ge

chmack auf Kaffee und Rauchtabak. Taufende muß man
geben. will man bloß ein Hundeleben ſich erhalten Ge

Iwalt! Und noch iſt es nicht e kalt! Kommt der Wintererſt doch ſtill, t ich werden will, dieweilt (s' iſt keine r S doch h s gilt im Vaterlande! v
Aber, die da e n ſicher mich verſtehen,
hne daß ich Worte m e über eine he die diet erfüllt mit Grabe doch ich a r aus!
2 i e geht zur Reige, und der tupft das Gealle Vögel fliegen fort. Bei uns halten den Rekordv elienver die billig leben wenn ſie Franks und Dollkars
geben. Und ſo war's, ſo iſt's, ſo bleibt's: abwärts, immer
ſefer treibt's Uns, bis wir in Not und Pein J mehr
piſſen aus und ein! Ach! die Zeit könnt' beſſer ſein!

Die Planeten im. September.
Merkur bleibt unſichtbar.Venus iſt den ganzen Monat hindurch etwa eine halbe

Stunde lang des Abends im Südweſten zu ſehen.Mars. Die Dauer der Sichtbartent nimmt wieder etwas

bis auf drei Stunden am Ende di Monatse viter wird in den erſten Tagen dieſes Monats un
htbar.

Saturn bleibt unſichtbar.
Rene aohlenpreiſe.

Die Kohlenpreiſe werden ab 1. September auch für den
adtkreis Halle eine bedeutende Steigerung erfahren. Es koſten

b 1. September der Zentner Briketts in den Keller geſchüttet
260 Mark, aufgeſchichtet 262 Mark. Für Großhändler bei Bahn
bezug mit Gleisanſchluß 244 Mark, ohne Gleisanſchluß 248 Mark,

Kleinhändler 252 Mark. Bei Landbegug für Großhändler
s Mark, für Kleinhändler 252 Mark.

Bisher koſtete der Zentner Briketts, im Keller aufgeſchüttet.
06 Mark. Das iſt eine Steigerung von annähernd 150 Prozent.

in der Sonderworſtellungen im Stadttheater.

Dem Arbeiter Vildungsausſchuß iſt es gelungen, mit derntendanz des Stadttheaters wieder eine c von Sonder

prſtellungen inba Leid dee in n d der We Cdaß v die nur an
den. Drei Worhentage ſindh. di t t mehr Thal crdeter ihre Der Dieneteg und der d u r
Pponanten des Stadttheaters e r rabend rn burg h hat ſich aber be

leere h n n Mheit allen Anfodi erſte n ſdet h dem V.
r un

haben e der erhöhten A

h n e
re die S der Stadtverordnetene h S rein huungen arg

e eines e Tr e Nachtrag Weg WeriErhöhung S hr i 9.

v. 43 33 J 3 7 J 3F. a I u 5 e
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über die

ausſchuß, die Vollmacht gegeben,

ehe tn Jahre 1922 erſolgenden

n den Strafregiſterbehörden Nachricht zu

4 r rm

iſt als Wochenbeitrag

feſtgeſetzt worden.
der Unſicherheit des Standes der deutſchen Papier

mark wurde dem Bezirksvorſtand, beziehentlich Bezirks

e Volnsſt nmne.

11. hr. 12.für vie dert J i W re 14.
ordnung für die Feuer 15. rei nung der Kranken

h umganeg von Le h 17. Gründunge n ſtelle. i bung n chuſſes. 19. BeJ v aber a J v Kämmereiiitionen in a rofyrnertwer reEröffnung Vorſtellung des Stadttheaters am rgigener d ebenſo wie alle weiteren Peer Gynt uf
ungen, bereits um 7 Uhr. Die Dichtung wird in der Ueber
von Eckart geſpielt, die auch am Staditheater Berlinund an allen Provinzbühnen, wie Hannover, Nürnberg, Elber

8 a. im uch iſt. Die Lohengrin Vorſtellung am Sonntas
um

Genoſſinnen und Genoſſen
im Beziek.

Auf dem Bezirksparteitag
männliche Mitglieder 4 Mark und für weibliche 1,50 Mark

für

auch ohne Einberufung
eines beſonderen Bezirksparteitages erneut zur Beitrags
frage Stellung zu nehmen.

Nun iſt ſeit dem Bezirksparteitage eine derart ge
waltige weitere Entwertung der Papier-
mark eingetreten,
daß alle unſere vor dem Bezirkstage angeſtellten
Schähungen und Berechnungen über den Haufen

geworfen ſind.

Hinzu kommt, daß die neuen Parteibeiträge erſt jetzt einkaſſiert werden und die Bezirkskaſſe vor Ende
Oktober von den nennen Beiträgen keineEinnahmen erhält, da die Abrechnungen der Orts
vereine vor Ablauf des erſten Monats im- neuen Quartal
nicht erfolgen.
in einer überans ernſten Lage. Die gewaltigeWir befinden uns m. im Au
wertung, die niemand in dieſem hohen Maße erwartet hat,
zwingt uns zu entſprechenden Ausgaben.
für unſere Sekretariate haben ſich verdoppelt.

Die Ausgaben
Wir mußten

die Gehälter, unſerer Sekretäre der Geldentwertung anpaſſen
und c dabei wahrhaftig nicht verſchwenbderiſch
mit den Parteigeldern umgegangen.a, es iſt für uns gar keine Schande, und für unſerGanz im Gegenteil.

e

Sekretäre ſogar ein ehrendes Zeugnis für ihren Jdealismus,
wenn wir freimütig feſtſtellen, daß die Gehälter auch jetzt
noch unter dem Durchſchnittslohn eines Arbeiters ſtehen.
re ſind wir uns bewußt, da

erhalten
ir unſeren jetzigen

müſſen,
die Regaktion von rechts und gegen die kommu-u h J links Unſereu erig.vo Se ereren d 5 in der Seratungdazu Sie en, wie wir ges e everga s

periode bis zum Eingang
überwinden können nnd iſt zu folgendem Reſultat gekommen

der neuen Parteibeiträge

Wir können ohne einen größeren einmaligen
Extraveitr durchkommen. Und zwar muß dieſes
n Opfer ſofort gebracht werden. Wir
ſchlagen

einen einmaligen Extrabeitrag in

der Höhe eines Btundenlohnes
vor. Dieſer Beitrag muß bis
20. September an die Bezirkskaſſe abgeführ

Die Ortsvereinsvorſtände werden
ſpäteſtens den

t

ſofortwerden.
überall eine außerordentliche Miiglieder-ver ſammlung einzubernufen, um zu dieſem einmaligen

trag Stellung zu

Geiſte d,unſeren e iwerden.
aber re gen verlieren können, wir

Wir ſind überzeugt, daß

n daß ſie vonb ſie darum
Da wir

inzwiſchen
ſchon die Extramarken und auch Zahlkarten, zur v

September. Mittrag laſſebis zum 20. S nach

zur Kon

einmaligen Extrabeitrag
10 Prozent in den Ortsvereinen, es
7

ſammlung muß dann der
Da der Stundenlohn verſ iſt,wir arken im Werte von 20, 30 und 50 Mark. Die Marken

Mitgliedsbuch oder Mitgliedskarte

ar i alſo
an die Bezirkskaſſe die hiervon wieder

t we den Unterbezirkskaſſen ü
Oktober müſſenM erabei den veränderten Verhältniſſen anpaſſen.

r ſchlagen vor,
ab 1. Oktober den Beitrag für männliche Mitglieder
auf wöchentlich fünf Mark und für weibliche Mit
glieder auf wöchentlich zwei Mark feſtzuſeten.

wir r rn regnlären

Den weiblichen Mitgliedern ſoll die „Gleichheik“ weiter
gratis gelieſert werden.

Die Beiträ
iert werdenbisher

ein ſollten, muß
Kaſſterer kommt.

Gensſſetnnen Genoſſen!und

Gegenwart für uns alle.iſt die
n Kberwinden und werden ſie 7

wunden ſich der wahre Menſch undver 3 ſchweren zeigt

müſſen in Zukunft viel regelmäßiger
Vo nachläſſige dawerden. Die Mitgliederzahlen je regelmäßiger der

Aber

Der preußiſche

die Bewährung der im
Sürſ

Statiſtik über entlaſſene Fürſorgezöglinge
Miniſter für r hat die Erhebung einer Statiſtik

Jahre 1922 zur Entlaſſung
linge angeordnet. Zu ihrer Durch-

rden,

Entlaſſungen aus der

S. Jahrgang Nummer 204
De dedunulezum ötreſl n den M O. Ven

Eine notwendige Klarſtellung.
Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter ſchreſot uns:
Wir haben es als Arbeiterorganiſation unterlaſſen, während

des Streiks in i deiner Form uns über denſelben zu äußern.
Da nun aber der Streik endgültig erledigt iſt, ſehen wir uns ver
flichtet, auf Grund der vielen Anfragen, als Hauptvertrags
kontrahent der halliſchen Gemeindearbeiter beim Magiſtrat, in.
Aufklärung über die Lohn und Arbeitsverhältniſſe und den
mit zuſammer en Streik zu geben.Die Gemeindearbeiter ſind im Jahre 1920 durch gewiſſe Draht
zieher leider nicht nur in ihrer geſchloſſenen Orgäniſation, ſon
dern auch in ihren Tarifverhältniſſen, gewiſſenlos auseinander
en worden. Jn dem Elektrizitätswertk, in dem nebenbei be-

rkt, eftmals viel leichtere Arbeit geleiſtet wird, wie in manchenveren ſtädtiſchen Betrieben, wollte man aus reinem Berufs

dünkel und Egoismus einen höheren Lohn haben, als ihn im all-
emeinen die ſtädtiſchen Arbeiter bezogen. Dieſen Beſtre bungen
lloß ſich das Gaswerk an, und ſo kam man von ſeiten dieſerbeiden Werke zum Abſchluß einer Sonderlohntafel, mit Anlehnung

an den allgemeinen Tarifvertrag.
Trotzdem in der vorherigen Zeit alle lebenswichtigen Be

triebe zum Lohn einen 10- bis 15 proz. Zuſchlag erhielten (nicht
wie während des Streiks von ſeiten der Streikenden
wurde. daß nur das Elektrizitäts- und Gaswerk vorher Jnduſtr
löhne gehabt hätte), von ſeiten der beiden Werke dieſe
Lohntafel immer mehr und mehr verſucht auszubauen, und ſom t
eine größere Differenz zwiſchen ſich und der allgemeinen Arbeite
ſchaft hervorgerufen. Da von ſeiten des Gemeinde und Staat
arbeiterverbandes dieſe Sonderſtellung im Tarifweſen nicht an
erkannt und unterſtützt wurde, wußte der Zentralverband der

izer und iniſten dieſe enheit auszunutzen, um dadurch
lebenswichtigen Betriebe für ſich in die Hand zu bekommenn den Streit in die Geſamtarbeit hineinzutragen. Der

Magiſtrat hat nun im letzten halben Jahr ſelbſt erkannt, daß die
Lohnpolitik von ſeiten der Elektrizitäts- und Gaswerke ſo unter
keinen Umſtänden weiter fortgeführt werden konnte. Es wurde
oftmals im Einvernehmen mit den anderen Organiſationen ver-
longt, dieſe Sonderlohntafel aufzugeben; wohingegen man gernbereit wäre, den Ofenhausarbeitern im Gaswerk wie auch ſonſtigen
Schwerarbeitern eine beſondere Zulage zum Lohn zu geben. Dieſes
Angebot iſt von ſeiten der beiden Werke immer abgelehnt worden.
Durch die Regelung der Mailöhne wurde ſchon vom Zentral
Schlichtungsausſchuß in Berlin der Lohn für alle ſtädtiſchen
Arbeiter einſchließlich der Elektrizitäts- und Gaswerke gleich
mäßig ter und den Elektrigzitäts- und Gaswerken eine

Seit von 75 Pf. umd dem Waſſerwerk eine ſolchevon 5 Pf. zugebilligt. Auch im Juni und Juli ſind die Lohn
verhältniſſe für ſämtliche Arbeiter auf derſelben Baſis geregelt
worden. Als bei den Auyuſtſlöhnen keine Einigung in den Ver
handlungen erzielt wurde und man abermals den Zentral-
Schlichtungsausſchuß anrief, wurde der Regelung auf derſelben
Grundlage zugeſtimmt und durch das ſpätere Eingreifen des
Oberpräſidenten die Lohnhöhe endgültig für den Auguſt geregelt
Der Zentralverband der Heizer und Maſchiniſten dachte nun, da
er bei der Regelung vom Oberpräſidenten nicht vertreten war,
dieſe Vereinbarungen, die ſeit Mongten beſtanden, zu durch
brechen und abermals eine Sonderftellung für die Elektrizitäts-
und Gaswerke h Magiſtrat und Arbeitgeberverband
gingen auf dieſe Zumutung nicht ein, und verwieſen auf die be-
z v Regelung. Die beiden Werke wollten aber
davon n wiſſen und traten nun wegen dieſer Sonderſtellung
in den Streik. Dieſer Streik mußte vom Gemeinde und Staats
arbeiterverband wie auch vom Deutſchen Transportarbeiter-

verband abgelehnt werden, da die beiden Organiſationen durch
a der Lohntafel für den Monat Auguſt bis zum 31.
d. M. tariflich gebunden waren. Es war dem Gemeindearbeiter-
verband aber auch nicht möglich. zur Streiklage Stellung zu
nehmen. da der Verband erſt von dem Streik unterrichtet wurde,
als er bereits beſchloſſen war. Jn einer Verhandlung die wenigeStunden vor dem Streik zwiſchen dem Oberbürgermeiſter, einigen
Stadträten und den ſtreikenden Organiſationen, dem Verband der
Gemeinde und Stagtsarbeiter, dem Deutſchen Transportarbeiter-verband und einem erte des Gewertſchaftskartells ſtattfand,
wurde dann ſchon der Einigungsvorſchlag gemacht, der letztenr Abſchluß es Streiks n g alſo da

s in der Verhandlung mögl e j t Streik das zuh 2 was heute die Arbei t nach ſchweren Opfern er
t.

Die ſierbende Preſſe. Die im Verlage der „Halliſchen
Nachrichten“ erſcheinende „Hallifche Morgenzeitung“ ſtellt mit
dem erſten September ihr Erſcheinen ein, da ſie durch die
Notlage im Zeitungsgewerbe dazu gezwungen wird.

Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag nach einem Grund-
ſtück in der Eichendorffſtraße gerufen, wo in den dortigen Farben
und Oellagern beim Schmelzen. Vaſeline übergekocht und in Brand

ne war. Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. Der
Schaden iſt beträchtlich. Am gleichen Tage wurde in der Richard
Wagner-, Ecke Reilſtraße ein hier wohnender Poſtaushelfer bewußt-
los aufgefunden, der herzkrank war. Er wurde bis zur Wieder-
erlangung des Bewußtſeins auf einer Polizeiwache untergebracht.

Wem gehört die Taſchenuhr? Einem Mann iſt eine ver-
nickelte Herren-Reomontoiruhr, Pr. hinteren gerieften Deckel
Se u ein Wappenſchild den eingekratzten lateiniſchenBuchſtaben F. R., abgenommen ger Er will dieſe Uhr, an der
ſich ein gelbviolett und weißgeſtreifter Bierzipfel befunden habe,
r e ten Was und kenne

ein u e er wird gebei der Kriminglpoſigei, Dreyhauptſtraße 4. Zimmer 38.,
zu melden.

Von der Straße. Jn der Delitzſcher Straße wurde ein Pferd
einer hieſigen Speditionsfirma von einem Straßenbahnwagen an-
c Das Pferd erlitt leichte Hautabſchürfungen, an dem
e hl ahn wagen wurde die linke Einſteigevorrichtung abge

rochen
Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſtürzte ſich geſtern vormlttag

eine Frau aus Nfetleben unweit der Ha nbrücke in die
Saale. Durch zwei in der Nähe befindliche Fiſchermeiſter ge
rettet, wurde ſie im Krankenwagen der Klinik zugeführt. Der
Grund zur Tat ſoll in Familienzwiſtigkeiten liegen.

ParteiAngelegenheiten.
Jungſozialiſten. Da wir es übernommen haben, den Sport und

e zum Jugendtag am Sonntag zu ſtellen, der für einen
Verlauf der Nachmittagsveranſtaltungen Sorge zu tragenr es Pflicht aller Genoſſinnen und Genoſſen, ſich zu den letzten

hente abend 166 Uhr am Gewertſ Haſt Wrſargen.
er Vorſtand

Freitag abend 8 Uhr in Stadt Dresden
Singeſtunde. Es müſſen noch wichtige Fragen erledigt werden.darum iſt vollzähliges und pünktliches Erſcheinen notwendig.

Der Vorſtand.
Ein Teiltief zog vorüber und brachte Gewitter und

Neues Teiltief zog von Nordfrankreich heran, ſtellt noch
älle mit Abkühlung in Ausſicht. Für ſpäter iſt Aus-

r Druck von Südweſt her und Abnahme der Niederſchläge

Sonnabend: Wolkig und trüb, zeitweiſe heiter, etwas kühler,
Regenfälle.

Abwechſelnd heiter und wolkig,Sonnt a ohne erheblicheNachts kühl, vZiemllch beiter
mäßig warm.

Mon a nachts ziemlich külhl, tagsüber wärmer.

r

e



et

od. Bindereien jeder Rrt. Zigarren, Zigarretten, Tab.

ein r.Ryssel, W e

Sohne C.

W Bitteorteld Ah
Tonzert-, Theater und Baiihau-

„Bürgergartenelefon 216

alast- Thenter. Clomens Schubert, acu

D. Alucha T

W Sohkenanz,
w.

Könnern und Wettin

an Obring,
Mhhbelhandlun

r Reserviert.

rirz Zöl
Drochslerel, Pfelt u.

Delikatezsan und Kolonia] waren.

Gasthof Stadt Berlin TD

Fremdenzimmer, a üsspannung, guie r
4Käübler Mor J

nehwe Verkehrs

W Bitterfeld e
Kaufhaus S. Nussbaum

Markt 14/16. Menufektur- u. Meodewaren.

Herren und n e re
J Kaufhaus Posonor 60., enfaktur-, Kurz-, Weiß- u. well areg net
Herren u. Damenwäeche, Damen- u.

Goedeke rer hSpezial-Geschäft für t

Feb, Arnold
Beruf u. Arbeitskleid

Markt 8 Terel, 149
II

pez -Haus nSport u. Beruf Kleid
Kei Gebr. Meyer, Kirch-Johannes Globe, ar 10

Feinste e quelle für Damenkle
Herm. Weisse Naohf.Burgstr. T. Spez. Damenputz. Weiß- u. r

Geraer Kleiderstoffe
gegenüber Palast- Theater Hallesche Str. 4

R. Ostwald, Halleeche Str. 15. 1857
Fernsprecher

Trikotogen, Korsetts. Strümple, Wäsche.

e n nene Annahment. Wolfener-Waseh- I. Plättangtalt Etehve, r. Halleschestr. o.
Inh. Arthur Hagemann. Oberhemd., Krag. usw. aufneu!

Paul Raack, Markt 5 BrunoRaack, Bärgretr.2,
Lederwaren, Lederwaren,

Hute, Mützen, Wäscha. Hiüäute, Mutzen, Wäsche.
J Fortuna, Kaufhaus für Herrenmoden, Hſtterfeidgdg..

Trinkt echten I. iekendreler. Allein. Hersteller

Kraege Co., Könnern (Saale)

Theodor Freits BeInh. HugokKlese Schkeuditz ben i e billig Delikat.,
Manufakt. u. Modewaren. r alwaren, grren,

Leder-
Repo-

S
Umsatehende Dauor-ingeronten legen Wort

Arno Klopfer, Schkeugitz.
Reichhaltiges Lager in

sämtlichen Schuhwaren.

m n S u e.

Tinzigas I ichtspiel-Variete am Platze.

Tel. Gegr. 1889.Kaufhaus Max Salzmann,
Zveiggerch- Piasteritz-Witt 25 Markt 1.

we

Schuhhaus Rug. Hoffmann
Collegſonetr. 89.

F. Sohne eun Helme Satz auh
gew. Rönnernt Pachbirer und

Aue jeder Art.

aus dom We

Br. Sciunöüer. Vfettin
johanvesetr. 113.

Fahrradrep-, Klampnerei,

Volk.

r Richter, Kolonialv. Segre Sauerwein.
ſkateesan- Handlung Zigerren-lmport

ollogienstr. 6. Judenstr. 10 Tol. 600
annnlneeSpezial- Haus fur Fahrräder und Ersatsteile.

Otto Lehmann, SoehloBßstr. I8.

22 der Kallo Rottatoaurer Ohne Cawühr.
ab 448 544 548 606 900 1 100

Dölauer Melde 600 621 910 1115

Gerbetedt s W 110s
an a 112W W 8ab di 98Gerbstedt 61 ſor aCölime 605 7 21 uöviaugr heide Zu van 72 Jesj 10 256 32 W gaſgan Jan u

e an 3 720 811 1120) 166 200 3860 496 586 728 812
W Www 5

ab 1.

Schuhhaus ßokord Erion Goſdscheicer
Hote, Mützen, Herrenaertik.

Burgstr. 47. Markt 15Saliamander-Schuhhaus
Haſſe J

u. e

u28 u er220 gue u
ar i 120 50b an W W W W

Hermann Wolneek,
Mehl- u. Futterart Groae-

weg 3b, Ecke Oleariusstr.

We Wochentags. S--Sonntags.
8 nur Sonn

er, Judenetr. J A. Strousch, Nacht.h Waren- S eaus f. Wohn u. en-E. Claus, Markt 3. Haushal-D.-u. r r ktungsart. u. Spielwaren,
g i e de Stein-, Braunkonlen,t n,43 J. Waymayoer 4 a bragnheu Fernapr. 99.

500 r

300 Filemburg.auere W. fern1043 2 165 62 nan 73 14 60 20 waren u. Schuhwaren Leipziger Strasse 64

h eereaeeeeeMonats u. W W j Elterburg. Carl Mülle

an Merseburg ab 645 1288 4838 6209 838
J Lauchstädt 623 1208 423 428 814785 e r ica ab Sehaieitci anſso i 405 7b5

W s
sowie am 14. u. 17. 4. u. 23. 5.

Sonntege, sowie am 14 4 u. 1I7. 4 u. 25. 5.

Bampf-Soifenfabriß,

le Fernspr. 367.als istalte Be v h r 242.
Uebernahme kompl. gungen sow. Teillieferungen

Torgrass.
Breite und Schulgestrasse.

Herren Damen und Kinder-Emil Soeif
Garderobe zu den bekannt billigsten Preisen.

J. Altmann, Markt Spez.
Spe haus f. fert. Herr. -Knab.-und Kind Konlektion. u. Berufskl. Fernr. 296.,

Curt Forberg,
Gas un
Barfusserstrasse 17. Telelon 5390.

Nezreranlaren,

Kaiserstr. 68
Aug. tHenze, Schuhmacherweister.

August Trapiisch O. Bartmuss, Innere Bis-
Burgstr. 1 Tel. 165 marckslr., Eckekzimmerstrigarrenfabrik Speriel-Zigerren Geschan

Todr. Koen, immer

Allgemelnes Muhlentabrikate.
Max Schneider, Fahrräder, Nähmaschinen
Grammophone, latten, Elektr. Lampen, Kronen

Hallesche Str. 27 Fernsprecher 381.

Gebrüder Schulze, Burgstr. 9

e v 4C Z. c2

e S

Schuhwarh. Pannier H o Heuschkel, Kur-
Markt. Maß u. Reparatur-Grosse Reperaturwerkst. gesch. Arb.-u. Lux.-Schuh,

Benno Uderstadt, Rohlands Maß- u. Repar.-
werkst. Leipz. Str. 40h Str. 21. Kolo-waren, Landesprod.

Ono Baſce, Fischerstr.
z sämtl. Kolonialw.
Butter, Marg. Schmalz,

Schuhwaren aller Art.

Telefon Ruf Nr. 6133, 5823 u. 5824.

Prime reingesehmolzenes, stearintreis Rinclerfett, Marke „Sanlegold“ (gesetzl.

Goldene u. siib. Medaillen.
Installation, Haus u. Küchengeräte

Porzellan, Glas.
Fr. Sohönde t 2 De Nahmaschinen-ros rräder,
Rinde Walen halg u Regereturnerketers

Kleine Breuhausstr. 4-5.
obertHermann Kühlo Klempnermrir. Lager in

Linoleum, Tapeten, Haus u. Küchengeräte.
Geschenkartikel. Eig.Reparaturwerkstätte

Paul Fiocher,

Grosse Steinstrasse 40
ff. Fleisch- u. Wurstwaren

Telefon 2725.Willi Wolff, Burgstrahe 51
Gold, Silber, Uhren, he Waren

Eigene Reparatur Werkstätte im Hause.
Leopold Wolff, Burgstraße 7

ernruf 312 Gegründet 1894
Gold, Siüber, Uhren optische Waren.

Kurt bioß Fleischer-
meister,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 41
Telefon 3548

le Fleisch- u. Wurstweren.

Schokolade
J S6 m Ha nes

Naturprodukt ohne roten Strelfen. 100 Fettgehalt, daher grösste Ergieblgkelt,
in Gebinden von 30, 50, 100 Pfd. u. Barrels lieferbar. Einkaufs-Vereinigungen erhalten Vorzugsangebot.

Dampftalgsohmelze- und Speisefetttabrik, Aktiengesellschaft, Halle a. S.

geschützt)
1 Tabakworen.

Emil Dargatz, Spital-
Herm. Geiſſer, H. Oe
schig Nacht. Kolonialw.

r. 13. Rosschl. u. Gastw. Raffee, Kakao, Hulsenfr.
u. w. Sp. z. j. T. T. 457. usw. Spitalstr. 9.

Wun. Rontasob, Leipez. Str. 28.
Grösstes Möbelhaus am Platze, Lager nur mod.Telegr. Adr. Talgschmelze-Hallesaele.

r

Kalkao

Otto Lieobmann, Haſſesche Str. 14
Kristall, Pressgias, Porzellan, Steingut.

Emil Ehricke, innere Bismarcoksetr. 19
t Abt. Glas, Kristall, Porzelen, Steingut, Büdor.Fensterfabrixation ReparaturenTheodor Rauchtuss, Burgstr. 47 Fernruf 6507.

Aug. Thurm's
RoBschlächterei und Wurstfadrik

imnaber Friedr. Thurm
Ankauf von Sohlachipferues jederzeit,Reilstrasse 10. E-JGalanterie-, Korb- uod Splelwaren.

Ph. Saffert, Ratswall B
kleganteste n t r Snh.: r. lieinr. Poeiseh u.W. eibner Nachf. W Slader, vitterſeldKirchstr. 13 ch Kaiserstr. 1

Sohulbücher, Schreibutenzitien, Geschenkertikel
gen Haass, igneras Torvis er-Spez.-Gesch. far en. x Se

Kerxen, Bürsten u. Besen Lederwaren

e e

re

Empfehle nur la Fleiseh- u. Wurst-
waren, Notschlachtungen werden
auf echnellstem Wege ausgeführt.
Reiletresse 23. Telefon 3967.

Rob-Sohlächterei Willi Bauorfolo

Worsttabrikatlon mit elektrischen Betrieben

Möbel und Polsterwaren-
Alfred Blässig, Kurstr.5Hermann KreischeBäckersztr. I7. Vnren, Gold Buchb. u. Schreibwhodle.

Silperwaren, Uhr -Rep.-W. Bildereinrahm. all. Art.

A. Biersack, I Lei pr. Str. 16 Karl Müller Spitalstr.8.Möbelgesch. gehre n. neue Glas, Porzellan, Steingut

gross. Lag. in Polsterw. S e er vn oZuet. rich Ngcht- Fiecherstr.Inb. Paul Flinth, Bahn- per Galant.- Papier-
sped. Torgau, u. Schreibw. Bildereinr.eipaiger Str. 10. Spielwaren-

H. C. Löbner, haus Holz- und Lederwaren,
Geschenkartikel, Vereinspreise.

Liehenwercda.
1 ,,nKondit. u. Café Robelius

Erstklassiges Gebäck
FeinsteLiköre, EchteBiere.

Tee Kolonial,W tritt eu,
Strumpfwar., Porxelſlan,

s Steingut.
H. Freygan Bahn-hokstr. J n Maß-
geseh., tert. Herrengard.,

wsren, Tabak, Zigarren,
Pungemittel.
Haus Windisch, Tel. 120,
Kolonlalwaren, Tabe
Zigarren, Zigaretten

O. Miehe, Manlikaktur- u.
Modewaren, Damen- u.

Karſ Pfeſffor, Neumarktfischdall
Seehsche RKäucherwaren.
83, Ecke Albrechtstr. Tel. 6658.

r t
O. Seevogel, Breitestr. 25
Schuhwarenhaus, braun,
scwarz. farb. Herr-, Dam-

u. Kinderschuhwaren.

Terrepnoertikel, Tel. i.
Plaiz, Torgauerstr. 58.
hneidermelir, HMnfertig.

eleg. Herren u. Damen-

rriedrichsplatr 9Otto Thürmer, Tee die re
Koloniatwaren Weine Weine Dolikateren. Baue, Qeietarr.

ReilstCebonsmitteſhaus Nord, e
empfehlt seine Waren u. Feinkost u billig. Tegespreis- Kolonialwaren

Karl Hüther, Bernburger Straese 1

LKköre Spirituosen Fruchtwoel

franz Schumann, Beoebr. Ronneburg, Saaimöhlon
Kolonielwaren, Tabak und Zigarren, Kalbe Rösterel. el u. Futterwitteinanalungen i. allen

gard. Reichh. Stolfflager.
m

ob. Nitschke, Kaiserstr. 66 Paul Meiling
r Fernspr.231 innere Bismarckstr. 57

GLudwig LeineReparoturvenece

Sie kaufen Ihre Farben am besten bei einem
Fachmann iger Vrogeri Ton A. V. Masse.

St. Wodzioki, Keichdenizer Lager
Spezial-Measaeschàft. Ein Reparaturwerkstelle.

u. Reparaturen Tei. 2594.
Partjewarendaus wie a. Merseburger Strasse 102.

Engel-Drogerie

Halle a. S., Halber-
stsäterstr. S. Tel. 4917.

Koloniolwar. f. Wurstwar

Rudolf Apol, Gustav Bognitz, maodermeieier, Hermann Uoss,
Harädsnbergotrosse 2. Teijephon 3536Empfehle la FPlefsch- und wurstwaren. Gr. Brunnensttfasse T

ff. Fleisch- u Wurstwor.

W Strasse 2.
Wilh. boct, rasse 24.

Schnittmuster
J. II I Bartüsser-

Gr. Stein
Weagen u. Gewichte all. Art
Uebera. v. Nacheichungen

Maurer

Max Burkel.

Halle scheo Soordigungeanstalt

„Piotatx Steinstr. 4. Telephon 6393.

Zimmerer Tischler

ſ. Niier, Kisen- u. Werk inh. F.zeughdlg Wirtschaftsart. üchner, Vhrmaeh-, Mit-Gies. Porzellan. Emailie, ielstr. 15, Vprev, Gold, Sil-
NMabkſen, jagdgeräte. berwar.,, Gesec bonkertiel.

Forſiz a in. Paul Kuhig, Photogroepb.,h nd- iz, Mertgtan,lung Buohhindoer, Papier, R P nun
Spiel und Musikwaren. und außen Huknehm-

eh
e

n Heute Nac k.
Gaelant.-, Spiel-, Kur zwarEisen wer ma e
Haus u. n zzeräte
M. Scholl, Hohestr. 16.

Hßaugeschäft Hermann Moeise, e
Glaserei. Königstr. alt. Thur

Telephon 6205. e e ar Koks, In

Schneidermstt., PAaß- uert Herr. Kont Peize, Höt

Wind- und Maotormphle

Schülershof 22. Autohaus Gebr. Wurmstich Co., An- Vernaut von
Moehil e jeder Art,

Kohlen Baumaterfalien Dungekalk.

Oskar Reime Magdeburg.-Halberstädter Lauchstedter Strasse 1. Telephon 3898.l Delitzsoh V Dro natograrhie. Strasne. Telephon 1852 tkstatt
Farden, erbandstoffe. mManufekt- W La Eilendurgen accraori er m pJ ar SE. Preller, Waren W. Seidoel, Straße 63 Reideburg r riermel T chemien bet Usehbivau r h n

Eilenbueger r 3. Tel. 358 Kolonialw- I Lebensmittel reicher Filmabwechslung T Tabex, vox, Kolonieiwe ren.
72 Manufakt e. Erich Paul, t Modl r Büschdorf r Buch e elnte, a Jeschke, Drogerie
Auf Wunsch Teilzahlung Herren u. Knabenkonkekt. z u e r T e e aBitterfeider Straße i ORaet Flenburgerstr e h Seunteag- Ban Ersatkl, Orchester. v er abak, Zigarr., Zigarett

Rad en z a Heere e ceekereeeeeberwS tiüte, Mützen, Fnzwaren Uelart billi S F. Naumann, r o. Melee veſſtesoh, Kolomaiwaren
e, Preußigene Staatslotterie.

Siephan.e l e el Brillen. Fiec keperäier
D2 Falkenberguſhaus Paul Bassin, e
Markt. hofatr. II. Puiz-, Mode-r woih Weiew- e

Oskar Breseh, zriedrichetr 151, Kunst- u. e z
loss., Fahrradhbdig. Tabak,

aus u. Küche

Wilh. Rexrodt, Leipz.
Str. 16. Kolonialw. Kons.
Wein Tab -Zigarr.-Hälg.

Otto Frahm, Kolonlal-

A. Gentzsch Nacht. Inh.

Ionialw-

S

22

r

J

et

Te
x
a

kein


	Volksstimme
	1922
	Monat
	Tag
	Nr. 204
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zur Volksstimme.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







